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2entrslorgan der Vereinigten öozialdemokratifcben Partei Deutfchlands

Die Rechtsversthwörung vor öem LanöSag
Severings Mitteilungen .

Die Ankündigung �er sozialdemokratischen Interpellation
und der Rede Severings über die aufgedeckten B e r s ch w ö -

rungsplän « der Deutschvölkischen gab der

heutigen Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses das

äußere Gepräge der großen parlamentarischen Tage . Reben
den überfüllten Emporen für das Publikum war auch , was
nur selten vorkommt , die für Reichstagsabgeordnete reservierte
Tribüne dicht besetzt . Dort saß u. a. als Horchposten für die
deutschnationale Reichstagsfrattwn Graf Westarp , der be

kanntlich das Bindeglied zwischen der abgeschnittenen Wulle «
Gruppe und ihren in der Partei zurückgebliebenen mehr oder
minder offenen Anhängern bildet .

In einer kurzen klaren Rede schilderte zunächst Genosse
Hauschild die seit dem Ruhreinmarsch immer gefährlicher
gewordene Entwicklung der rechtsradikalen Selbstfchutzbewe -
gung und forderte au » inner - und außenpolitischen Gründen
die preußische Regierung auf . diesem unheilvollen Treiben

rücksichtslos entgegenzutreten .
Als der Minister des Innern , Genosse Severins ,

ans Rednerpult trat , war die Spannung aufs äußerste ge »
stiegen , doch sorgte der Redner selbst dafür , daß sensationelle
Ermattungen gedämpft werden , indem er auf die Polizeitech -
Nischen und außenpolitischen Gründe hinwies , die ihn einst -
weilen noch zu einer gewissen Zurückhaltung veran -
lassen würden . Was er jedoch bekanntgab , die verschiedenen
Tatsachen , die er mitteilte , die Dokumente und Briefe ,
die er verlas , genügten vollständig , um die Größe der

Gefahr zu kennzeichnen , die dem Reich und der Republik
von den volksverräterischen „lßölkischen " in allen Teilen

Deutschlands drohte , als die Ihm unterstellten Organe recht -
zestig dreiirfuhren . Es ergibt sich daraus insbesondere und

unwidettegbar , daß die norddeutschen Bölkischen nicht
nur in engster Fühlung mit den bayerischen National -

soziasisten stehen , sondern daß sie sich sogar ihnen bereits

organisatorisch untergeordnet hatten , um der Re »

publik den Garaus zu machen . Aus einem Brief an

Roßbach geht hervor , daß die Frage der Oberbefehls -
haberschaft Hitlers beim kommenden Putsch schon geregelt
war , daß die Ebrhardt - Leute auch im Spiele waren ,
und daß — selbstverständsich — Ludendorff sich voll¬

kommen im Bilde befand .
Soweit die Reichswehr in Frage kommt , über deren

Haltung schon bei der jüngsten Reichstagsdebatte laute und

berechtigte Sorgen aufgetaucht waren , so steht zumindest das

eine fest : zahlreiche Reichswehroffiziere stehen mit

den Roßbachschen Organisationen in engster Verbindung ,
und am vorigen Sonntag waren nicht nur aus Potsdam ,
sondern aus allen Teilen des Reiche » Reichs -
wehroffizier « zu einer geheimen Dersamm -
l u n g nach W a n n s e e gekommen , die bekanntlich von der

Polizei ausgehoben wurde . Bei dieser Gelegenheit hatte Roß -
dach an die Reichswehroffiziere appelliert , einem kommenden

Putsche gegenüber zumindest wohlwollende Neutralität zu
wahren . Inwieweit die oberen und Zentralstellen der Reichs -
wehr in die Angelegenheit verwickelt sind , geht aus den Mit -

teilungen Severings nicht hervor .
O

Der preußisch « Lanbiog beschäftigt » sich in seiner heutigen

Sitzung mit der bereit - bekannten Großen Anfrage unserer Ge -

Nossen über die

Selbststhutzorganisationen .
Abg . Dr . Ateyer - Ostpreußen ( Komm . ) verlangt die Verbindung

der Beratung der Großen Anfrage mit einem kommunistischen Ur »

antrag betreffend die Seibstschutzorganisationen . Noch Ablehnung
der kommunistischen Forderung erhält zu ? Degttlndung der Großen
Anfrage da » Watt

Abg . Hauschild ( Soz . ) :
Bei unser « Anfrage leitet uns der Wunsch , unter ollen Um -

ständen über die Seibstschutzorganisationen endlich einmal volle
Klarheit ,u schaffen . Dies « Klarheit ist angesichts der seit
Wochen herumschwirrenden Gerüchte und Kombinationen dringend
notwendig . Aus dem vorliegenden Material geht hervor , daß diese
Organisationen und Verbände den Bürgerkrieg und die Nieder -

schlagung der Republik mit Waffengewalt beabsichtigen . Ferner
geht aus den eingelaufenen Nachrichten hervor , daß

Reich », und Staatsorgane an diesem Treiben beteiligt

sein sollen . Das macht die in den weitesten Volkskreisen einge -
tretene Beunruhigung durchaus verständlich .

Angeblich haben diel « Orgomsationen und Formationen sich
auch den Schutz der »«fcjsunq zum Ziel gesetzt . Wir sind aber der

Meinung , daß der Schutz der Verfassung ausschließlich Aufgab « der

versostungsmäßig dazu berufenen Behörden ist . Ein Zusammenhang
»wilchen der Reichswehr und den verbotenen und aufgelösten
Selbstichutzorganisationen und Seheimverbänden Ist nachgewiesen .
Das ha » sich au » dem offiziellen Bericht üb « die Konferenz der

vberprästdenten am 2«. Februar ergeben .

Gelingt es diesen Organisationen und Verbänden , ihre Wühle -
reien fortzuführen , so muß da « zur Kompromittierung Deutschlands
und zur

Erschwerung dos Abwehrkampfes an der Ruhr

führen . Wer heute von militärischem Widerstand , vom liebergang
vom passtoen zum aktiven Widerstand , redet , ist ein Verbrecher

am Volk . Wer keine Katastrophe will , muß die zur Katastrophen -
Politik führende Politik solcher Formationen rücksichtslos nieder -
schlagen .

Ein besonderes Augenmerk muß der Minister auf Oder -
fchlesien richten . Aus Beuthen , Hindenburg und Gleiwitz liegen
Berichte vor , die die Situation als äußerst ernst erscheinen lassen .
In Hindenburg haben die Selbstschutzverbände trotz des Verbotes
einen Fackelzug arrangiert , wogegen bereits Schupo eingesetzt wer -

| den mußte . Erfreulicherweise ist die Schupo von den Roßbach -
Banden bald abgerückt und hat ihre Pflicht mit starker Hand erfüllt .
Wenn es nicht gelingt , Oberschlesten von allen Resten dieser Selbst -
schutzoerbände zu befreien , dann ist dort der soziale Friede auf »
äußerste gefährdet . Gibt die oberschlesische Arbeiterschaft den
Wühlern , wie ich nicht zweifle , die ricytige Antwort , so tragen die
Verantwortung für eine solche Störung der Ruhe und Ordnung die -
jenigen , welche die umstürzlerischen It een propagieren .

Merkwürdigerweise spricht die Rechtspress « mit allerlei Redens -
arten über Gespensterfurcht und dergl . Man will die Aufmerksam -
keit ablenken . In der berüchtigten Oktoberversammlung im Zirkus
Busch sprach einer der Arrangeur « ausdrücklich von dem

im März bevorstehenden Rechtsputsch .
Ich vettran «, daß die jetzt aufgedeckte Umsturzverschwörung auch alle
bürgerlichen Parteien zur Erkenntnis bringen wird , daß gegen diese
Roßbach , und anderen monarchistischen Verschwörer keinerlei
Milde obwalten darf . Alle wirklichen Dolkspartcien , die der Ucber -

zeugung sind , daß der Mederaufbou Deutschlands nur auf dem
Boden der Republik möglich ist , sollten sich nicht täuschen über den
wahren Charakter der Selbstschutz - und Geheimorganisationen . Ihr
Zweck ist die Beseitigung der Republik .

Ich hoffe , daß die Untersuchung auch Licht bringen wird über die

Verbindung der Selbstschutzorganisallonen mit den Mordbanden .

Auch die Beziehungen des Generals Ludendarff zu diesen
Organisationen müssen klargestellt werden . Der von H e l s s e r l ch
so gerühmte nationale Iugendbund hat schon in der Schule mit dem
Gedanken des Mordes gespielt . Jedenfalls kann niemand leugnen ,
daß die Selbstschutz - und ander « Geheimorgonisationen gerade die
lugendNchen Kreise zu gewinnen suchen . Die Deutschnational «
Volkspartei unterstützt die nationalistische Jugendbewegung . Wir
hoffen , daß Minister B ö l i tz , der für die Bejahung des Staates ,
so wie er ist . «ingetreten ist , der Gefahr , m der die Jugend verstrickt
werden soll , entgegentritt .

Run wird von der angeblichen Mobilisierung einer Roten
Armee gesprochen. Es handelt sich dabei nur um ein Ab -

lenkungsmanöver . Wenn man sich gegen Knüppelhelden von
rechts wie von links wehrt , so ist das keine Anmaßung von Polizei -
lichen und militärischen Befugnissen . ( Sehr richtig ! links . )

Di « Eelbstschutzorganisationen haben bekanntlich
schon den Nährboden für die Rathenou - Mörder ge¬
bildet . Das ist klar bewiesen . Zum Schutz der Republik gegen die

ihr von nationalistischen Fanatikern drohenden Gefahren ist es
selbstverständlich , daß der Minister des Innern alle n o t w e n -

digen Vorkehrungen trifft . Das Interesse des Volkes sor -
dert , daß

gegen die Gefahr Front gemacht

wird . Jede Nachgiebigkeit wäre nur geeignet , den Sturz der Re -

publik vorzubereiten . ( Sehr wahrl links . )
Das deutsch « Volk muß die Ueberzeugung haben , daß die Or -

gane der Republik ihren Ausgaben gewachsen sind und in

dieser schweren Zeit ihres Amtes walten . Deshalb ruft meine

Fraktion Ihnen , Herr Minister , zu : Wachen Sie mit gröh .
ter Aufmerksamkeit darüber , daß die der beut -

schen Republik drohenden Gefahren abgewendet
werden und Deutschland nicht innen - und außen -

politisch schwersten Schoden erleidet . ( Lebhafter Bei »

fall links . )
Die Große Anfrag « beantwortet

Minister des Innern Sevettng :
Es wäre meine » Erachtens richtiger gewesen , wenn man Rücksicht

genommen hätte auf die taktische Abwehr In dem uns an der Ruhr
und am Rhein abgezwungenen Kampfe . Heute stellt der Landtag
«in sehr unerfreuliche » Bstd von politischer Zerrissenheit dar . Ich
hoffe nichtsdestoweniger , daß die heutige Aussprache doch das er -

sehnte Ziel wenigstens unterstützt , nämlich die Ruhrkämpfer davon

zu überzeugen , daß die Vernünftigen im Lande , die preußischen
Volksvertreter , unentwegt hinter ihnen stehen und wie ein Mann

sich gegen di «i «nlflen wenden wollen , die durch ihr « Maßnahmen
und Handlungen dos Abwehrwerk an der Ruhr gekährden . Man

hat mir die Absicht angedichtet , daß ich heute eine sen -
lationelle Red « halten wollte ( Zurufe ) . Das ist tatsächlich in
dem Monitour de « Herrn Roßbach , im . LoSalanzeiger " und im

. Tag " geschehen ( Heiterkeit ) . Der Umstand , daß ich mich bemüht
habe , die Angelegenbeiten . um die es sich hier banbelt , in Derhand »
lungen mit den zuständigen Reichsstellen zu erledigen und daß ich
hier nicht darüber gesprochen Hobe , ist der best « Beweis dafür , daß
mir nichts ferner liegt , als ein « Sensation . Es Ist auch nicht richtig ,
daß ich «inen scharfen Kampf gegen die nationalistischen Verbände
führen will . Richtig ist nur , daß ich

gegen jede Ruhestörer Im Staate vorgehen

wM, ganz gleich , welchen Mantel sie sich umhänaen . ( Beifall . ) Die
Behauptuno . daß die Selbstschutzorganisationen Rekrutierungsgebiete
bilden für Formationen , die eventuell gegen den äußeren Feind ver -
wendet werden sollen , ist wahrscheinlich unterstützt worden durch die
Bewegung , die so viele sunge Leute in den ersten Tagen des Ruhr -
einmarsches in Hannover , der Provinz Sachsen , Brandenburg , Pom -
mern und sogar in Ostvreußen ergriff . Es läßt sich auch nicht leug -
nen , daß in einigen Fällen eine Verbindung mit Selb st -
schutzorganlfotionen bestanden hat . Ich möchte aber
dach meinen , daß diese Bewegung nicht so ohne wettere » mit den

Selbstschutzbestrebungen zusammengeworfen werden darf . Im Ruhr -

revier selbst war das Gerücht verbreitet , daß alle wasienfähigeu
jungen Leute von den Franzosen zum französischen Heeresdienst
gepreßt werden würden oder mindestens derart verfolgt werde »
wurden , daß sie glaubten , sie würden besser daran tun , das Gebiet

in
verlaflen und sich dem Reichswchrministerium zur Verfügung zu

Wien . Da » Reichswehrministerium hat demgegenüber sofort die

nötijjm Instruktionen gegeben . Der Kommandeur des betreffenden
Bezirks in Münster hat sich an den Oberpräsidenten gewandt mit der
Bitte , schleunigst für den Abtransport der jungen Leute zu
sorgen . Das gleiche ist in Hannooer geschehen , und auch in Berlin
hat die zuständige Zentralstell « des Wehrministeriums gar keinen
Zweifel darüber aufkommen lassen , daß diese jungen Leute möglichst
schnell wieder heimbefördert werden müssen . Einige dieser oben -
teuerlustigen jungen Leute waren im Besitze reicher Geldmittel , was
darauf schließen ließ , daß die Seibstschutzorganisationen mindestens
auch beim Transport dieser jungen Leute beteiligt waren . Wenn
gejagt wurde , daß die

Selbslschuhorganljationen Sammelbecken de » Bürgerkrieges

sein und werden könnten , so trifft das meines Erachtens zu . Dar -
über kann gar kein Zweifel fein : Wenn dies « Organisationen so
weiter wirken wie bisher und ihnen weiter wie bisher Arbeiter -
batalllone entgegengestellt würden , dann hätten wir heute zwar noch
nicht den Bürgerkrieg , aber es ließe sich mathematisch berechnen , wann
er losgehen würde . Ich habe das Gefühl , daß wir von diesem
Termin nicht mehr weit entfernt sind ( Hört ! Hört ! ) .

Der Minister wendet sich sodann gegen die . Mate Fahne " . Er

vieliest einen Artikel dieses Blattes , wonach die Regierung trotz um -
tangreichen Materials nicht gegen die nationalistischen Verschwörer
vorgehen wolle und bemerkt dazu : Soviel Sätze , soviel Unwahr -
heilen ( Unruhe und Zuruf « bei den Kommunisten ) . Derartig « Mit -
teilungen sind nicht gemacht worden . Ich habe mich daraus be -
schränkt , als vor einigen Wochen die häute hier zur Besprechung
stehenden Gerüchte scharf auftauchten , ein « knappe sachlich « Dar -
stellung der Tätigkeit dieser Organisationen und Verbände zu geben .
um die Herren von der sozialdemokratischen Landtagsfraktion zu
überzeugen , daß die Behörden nicht schlasen , sondern ihre Pflicht
getan haben ( Zurufe bei den Kommunisten ) .

Ich lege Wert darauf , mit der R e i ch s w e h r in guter Fühlung
und im besten Einvernehmen zu sein : Polizei und Reichswehr
haben die Aufgabe , Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten und die
gestört « wiederherzustellen : und da geht es nicht an , daß die Polizei
nach links und die Reichswehr nach rechts geht . Deshalb habe ich
mich mit dem Reichswehrmini st er in Verbindung gesetzt ,
weil der Verdacht austauchte , daß gewisse , sich Hauptmann und
Major nennende führende Personen dieser Verbände aktive Offiziere
waren . Ich setze die vom Reichswehrminister im Reichstag am
27 . Februar abgegebene Erklärung als bekannt voraus . Es sind
dann die Oberpräsidenten veranlaßt worden , die bezüglichen Er -
mittlungen anzustellen und unverzüglich darüber Meldung zu
machen , sowohl , was die Offiziere als was die Mannschaften betraf .
Solche Verhandlungen mit dem Reichswehrministerium sind schon
im voriaen Jahr erfolgt , als festgestellt wurde , daß nach dem Ra -
thenau - Morde trotz aller Auflösung solche Organisationen und Ver -
bände weiter bestanden , die sich militärische und polizeilich « Be -
fugnisse anmaßten . Da mußt « scharf durchgegriffen werden , und
es wurde auch erreicht , daß das mystische Halbdunkel über gewissen
Selbstschutzorganisationen gelüstet wurde . Das wäre nicht erreicht
worden , wenn von Anfang an die Regierung sich etwa in einem
hysterischen Geschrei über diese Ding « ergangen hätte : solche » Ge -
schrei ist kein Zeichen von Kraft .

Nun haben die Kommunisten der Reichsregierung zugemutet .
sie solle die

proletarischen Selbstschutzorganisationen

unterstützen und mit Waffen versehen . ( Große Unrube . ) Glauben
die Kommunisten , daß eine Regierung , die Ruhe und Ordnung auf -
rechterhalten will , sich bereitfinden wird , ihnen Waffen in die Hand
zu geben ? ( Große Unruhe bei den Komm . ) Von der preußischen
Regierung werden Selbstschutzorganisationen jeglicher Art ver -
boten , sie werden aufgelöst und es wird dafür gesorgt , daß die ein -
zelnen Schuldigen strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden .
( Abg . Schulz jKomm . j ruft : Diese Aufrichtigkeit freut un » sehr ! )

Die rechtsgerichteten Organisationen begründen ihre Existenz
und ihre Tätigkeit durch den Hinweis auf die Gefahr von

link » , auf dl « Bildung einer Roten Armee . Ein Muster politischer
Anreißerei ist ein Briek . der an den Rechskanzler gekommen ist , der
vom Reichskanzler verlangt , er solle durch einen Appell an oll «

völkisch Gerichteten den Buftnarsch gegen da » hochverräterische
Treiben veranlassen . Der Briefs chrerber heißt Wulle . Am
7. März habe ich bereit , erkärt , daß der Dezirk Suhl mit Schutz -
Polizei belegt werden würde , um der Bildung van roten Hundert -
schaften ein Ende zu machen . Wenn in Remscheid sich Hundert -
ichasten bildeten , die sich polizeiliche Beßugnisse anmaßten , die fried -
lich « Bürger anfallen und chnen die Pässe abverlangen unb dann
all « jene Leute , die den Himdertschaften nicht In den Kram passen ,
verprüoeln , dann muß auch solchen SelbftlchußorqaniafUonen von
link » ein End « gemacht werden . ( Stürmische « Hört , hört ! bei den

Kommunisten mid Rufe : So bekämpft er die Reaktion ! Schritt -
macher für Ludendorssl ) Diese Arbeiterbatillone , dies « . . Rote Armee "
sind nun bei weitem nicht so gekährlich wie die Organisationen von
recht ». Haben Sie ( zu den Kommunisten ) schon jemals in der

. Deutschen Zeitung " einen Artike ' mit »er lleberschrist ge -
funden : . Aufmarsch der rechtsgerichteten Selbstschutzorganisationen ? "
Den Gesollen tun Ihnen die Herren nicht .

Der Kampf der Staatsregierung hat sich gleichzeitig gegen beide
Seiten zu richten , aber naturgemäß

vor allem gegen die größere Gefahr

Haussuchungen hoben ergeben , daß zahlreiche der nach dem
Rathenau - Mord ausgelösten Formationen tatsächlich fort -
bestehen . Ihr Zweck war zunächst der wirtschaftliche
Terror .

( Schluß in der Morgenausgabe . )



Wir und öle Kommunisten .
„ Zur Steuer der Wahrheit " wendet sich die „ Rote

Fahne " sehr heftig gegen unsere von Dutzenden von

Altgenzeugen berichtete und bestätigte Darstellung der organi -
sierten und planmäßigen kommunistischen V e r s a m m -

lungssprengerei . Es ist »richtig , gegenüber den

Skandalszenen , die Herr Leo Ostrowski gemeinsam mit
dem rühmlichst bekanntm F i ch t m a n n mit Unterstützung
des Janhagels gegen unseren Versammlungsredner , den

Genossen Künstler , aufführte , hat es auch andere Versamm -
lungen gegeben , in denen die Herrschaften sich manierlicher
benahmen . Uns wird z. B. berichtet , daß R o s i W o l f -

stein , die mit Ernst Meyer zusammen wegen allzu ge -
fährlicher R e ch t s t e n d e n z e n auf dem letzten Parteitag
aus der Zentrale ausgeschifft wurde , in der Schöne -
berger Versammlung in sehr entgegenkommender
Form versicherte , die Kommunisten dächten gar nicht daran ,
sozialdemokratische Versammlungen zu sprengen : es läge
ihnen nur an der Herstellung einer wirklichen Ein -

heitsfront gegen die drohenden Gefahren des Fascis -
mus .

Wir sehen in diesen Unterschieden der Umgangsformen
etwas mehr als nur Unterschiede des Temperaments . Die

politischen Tatsachen haben in der KommunisUschen
Partei eine revisionistische Entwicklung erzwungen ,
deren Ausmaß vielleicht heute noch nicht ganz zu übersehen
ist , deren Bedeutung sich aber zweifellos in der nächsten Zeit
steigern muß . Bei den Kommunisten sagt eine Konferenz
die andere , wird eine Parole von der nächsten über -

trumpft . Thesen über Thesen , Resolutionen über Resolu -
tionen werden fabriziert , deren Studium selbst für den ge -
lehrten Kenner schwierig ist . Das Leitmotiv all dieser rast -
losen Bemühungen ist nicht nur das Bestreben , gestützt auf
ausreichende Geldmittel , den nötigen Tamtam und auf -
fällige Reklame zu machen . Es ist mindestens ebensosehr
bei den Kommunisten die Einsicht im Wachsen , daß sie
irgendwie die Verbindung mit den Arbeitermassen herstellen
müssen und daß sie diese Verbindung nur gewinnen können ,
wenn sie ihre Parolen dämpfen , wenn sie mit ihren
Forderungen und Wünschen sich den realen Verhält -
nissen anzupassen bequemen . Immer wieder steht im

Mittelpunkt ihrer Erörterungen ihr Verhältnis zu den sozial -
demokratischen Massen .

Ein Musterbeispiel für diese Zwiespältigkeit
zwischen Theorie und Praxis , zwischen revolutionärer

Phraseologie , die in der Berliner Organisation am
sinnfälligsten von Ruth Fischer mit „ viel Stimme
und wenig Argumenten " verkörpert wird , und den
realen Bedürfnissen des politischen Lebens ist die Haltung
der Kommunistischen Partei im sächsischen Konflikt . Die

Lösung dieses sächsischen Konflikts trägt den Charakter eines

Provisoriums an der Stirn , und sie muß diesen Cha -
rakter tragen , solange die KPD . nicht geschlossen und

ehrlich daran denkt , auf dem Boden der gegebenen politi -
schen Machtverhältnisse und — was für die Sozialdemokratie
Voraussetzung jeder politischen Arbeit ist — auf dem Bo¬
den der Demokratie die Interessen der Arbeitermassen
zu oertreten . Tatsächlich ist ja die Zustimmung der sächsi -
schen Kommunisten zu den Vereinbarungen mit der Sozial -
demokratie nur nach heftigen Auseinandersetzun -
gen in den eigenen Reihen mit 21 gegen 7 Stimmen

zustande gekommen , und große Teile der Kommunistischen
Partei halten diese Abmachungen für einen ausgesprochenen
Verrat an den kommunistischen Parteiprinzipien . Wirft
man nur einen Blick in die sächsische kommunistische Presse , i

so sieht man , wie auch die gemäßigten Kommunisten , !

die im Grmide längst eingesehen haben , daß die sozialdemo - !

kratische Taktik , auf dem Boden der gegebenen Verhältnisse :

zu arbeiten , die einzig mögliche ist , ihren praktischen Oppor -
tunismus und ihre indirekte Beteiligung an der sächsischen
Regierungsarbeit durch einen entsprechend großen Theater - :

donner in ihren Zeitungen vor ihren eigenen Anhängern
'

verdecken müssen . Dieses Schauspiel , daß man in der Praxis �

f opportunistische Politik betreibt und nach außen radikale
! P h r a s e n drischt , ist ja nicht ganz neu und vielleicht

vorläufig auch noch nicht so ernst zu nehmen . Immerhin ist

�die Art , wie die sächsischen kommunistischen Blätter die

, Sozialdemokratie an demselben Tage , an dem sie bestimmte
! politische Abmachungen getroffen haben , beschimpfen , doch un -

gewöhnlich . Offen droht z. B. „ Der Kämpfer " in Chemnitz
mit einer neuen Regierungskrise� wenn er schreibt :

„ Die Arbeiterschaft darf sich nicht der Illusion hingeben , daß die

Vereinbarungen an und für sich die Garantie bedeuten , infolge deren
die Kommunistische Partei die sozialdemokratische Regierung unter -

stützt . Absolut nicht . Die Garantie besteht für die Kammunistische
Partei . . . in der Gewißheit , daß der Kampfeswille in den Selbst -
Hilfeorganisationen sich steigern wird bis zur Erkämpfung der Ar -

beiterregierung . "
Und zum Schluß „ warn t " der Kämpfer die VSPD .

„ bereits heute vor dem Glauben , daß die KPD . sich durch
Richtlinien an sie gebunden fühlt " .

Die Kommunisten irren sich , wenn sie glauben , daß die
: Sozialdemokratie sich in einen Kampf für eine sogenannte —

! Arbeiterregierung einlassen wird . Der Bedarf der deutschen'
Arbeiterschaft an „ Schritten nach vorwärts " nach
dem Muster der Märzaktion und anderer kommunistischer
Abenteuer ist vollauf gedeckt . Wenn die Kommunisten immer

, wieder krampfhaft versuchen , mit Gewalt Unmögliches zu er -

zwingen , stärken sie in Wirklichkeit nur die Front der r e ch t s -

. radikalen und s a s c i st i s ch e n Gegner der Republik und

i des Sozialismus . Die Sozialdemokratie wird bei ihren
Methoden und bei ihren Formen des politischen Kampfes
bleiben . Der Mutterboden der Arbeiterbewegung ist die
Demokratie . Die Voraussetzung ihrer politischen Kämpfe
ist die Schulung und Einsicht der Massen in das S e -

g e b e n e und Mögliche und der Verzicht auf V e r -

sprechungen , die unerfüllbar sind , und die letzten
Endes enttäuschte Massen zu Rekruten des Fascis -
mus machen würden .

Notwendige fiusspracbe .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat an den

Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses , Abgeordneten Dr .

Stresemann , das Ersuchen gerichtet , eine Sitzung des

Ausschusses in den allernächsten Tagen stattfinden zu lassen .
Anlaß dazu gab die Münchener Rede des Reichskanzlers Dr .
C u n o, die von der Rechtspresse in einer den deutschen Jnter -

essen abträglichen Weise ausgelegt wird .

Reichswirtschaftsrat gegen Achtstundentag .
Der Reichswirtschaftsrat ist in semer Plenarsitzung am Donners -

in die entscheidenden Beratungen zu den Arbeitszeitgesetzen
eingetreten . Das Gesetz über die Arbeitszeit der gewerblichen Ar -
beiter ist schon vor Wochen in der Weise verabschiedet worden , daß
sämtliche ArbeiMehmeroertreter ü b e r st i m m t wurden , während
die Arbeitgeberantröge restlos Annahme fanden .

Unter der politischen Einwirkung der Besetzung des Ruhrgetnets
ist dann bei dem noch zu beschließenden Arbeitsgesetz sür
A n g e st e l l te erneut ein Cinigungsversuch gemacht morden , dessen
Ergebnis der gestrigen Tagung vorlag . Der erst « Berichterstatter
Dr . Hagers brunner ( Arbeitgeber ) erklärte , daß seine Abiei -
lung ein « en dloc - Abstimmung der ganzen Kompromißvorlage oer -
langen müsse und daher die von den freien Gewerkschaften ge »
stellten Abänderungsanträge nicht zur Abstimmung kommen könn -
ten . Der zweit « Berichterstatter Dr . Thyssen ( Christliche Ge »
werkschaft ) konnte zwar nicht verschweigen , daß wichtig « Forderungen
der Arbeitnehmer in dem Kompromiß preisgegeben sind , empfahl
aber gleichwohl , das Kompromiß anzunehmen . Fed ifch vom
Deutfchnationalen Handlungsgelsilfenvcrband und E ck m a n n vom
Gewertschoftsbund der Angestellten fanden zwar die Kompromiß -
Vorschläge sämtlich unbefriedigend , erklärten sich aber auch bereit ,
alle Abänoerungsaniräge zurückzuziehen , um die Einheits -
front mit den Arbeitgebern zu erhalten .

Dem Vertreter des Reichsarbeitsmini st « riums
gingen die Ausnahmebestimmungen gegm die Bankbeamten zu weit ,
wie er auch andere Teile des Kompromisses kritisierte , Sie int
Gegensatz z u dem Washingtoner Abkommen stehen .
Die freien Gewerkschaften brachten ihren ablehnenden Standpunkt

zu dem Kompromiß durch Aufhäuser zum Ausdruck , der die
zahllosen Ausnahmen aufdeckt «, die zur Ueberschreittmg des
Achtstundentages vorgesehen sind . Für die durchgehenden Betriebe
ist bereits im Gesetz selb st die 56 - S . tunden - Woche
vorgesehen . Weitere Ausnahmen zu verfügen soll der Reichsarbeits -
minister ermächtigt sein , ganz besonders für die Chemiker .

Der Arbeitgeber kann nach dem Kompromiß die Mehr -

. arbeit in unbeschränkter Weis « nicht nur bei Notfällen , d. h.
i also bei Fällen höherer Gewalt , sondern auch für Arbeiten zur Ver -

hütung erheblicher Störungen des Betriebes oder für Arbeiten im
! öffentlichen Interesse anordnen . Daneben kann der Arbeit -

g e b e r ohne besonderen Grund 20 Ausnahmetage im Jahre
festsetzen : weitere 40 Ausnahmetage können auf Antrag
des Arbeitgebers durch die Gewerbeaufsicht zugelassen werden , wenn
außergewöhnliche Häufung der Arbeit vorliegt . Darüber hinaus
kann die Zahl der Ausnohmetag « durch die Schlichtungsstellen auf

l über 60 unbeschränkt vermehrt werden , wenn allgemeine
Interessen vorliegen . Insbesondere ist diese Ausnahmebestimmung
auf das Baugewerbe zugeschnitten .

| Aufhäuser kennzeichnet das ganze Gesetz als eine Vorlage zur
Regelung der Ausnahmen vom Achtstundentag .

! Die Rückwirkung des Angestelltengesetzes auf die Arbeiter fei un -
verkennbar . Es wäre Aufgabe des Reichswirtschastsrates gewesen ,
ein Gutachten für oder gegen den Achtstundentag abzugeben . Siatt

dessen habe die Mehrheit ihre Gegnerschaft zum Acht -

stundentog unausgesprochen gelassen , aber durch eine Fülle von

juristisch verklausulierten Ausnahmebestimmungen den achtstündigen
Normalorbeitstag faktisch aufgehoben .

Die Beratungen werden heute fortgesetzt .

Die Nrbeitsloseuvcrsicherung .
In der gestrigen Weiterberatung der Arbeitslosenversicherung

wurde ein Arbeitgeberantrag mit 93 gegen 86 Stimmen abgelehnt ,
die Bersicherungsgrenz ? an denselben Arbeitsoerdienst zu knüpfen
wie in der Krankenversicherung Die Entscheidung der Frag « über
die Unterstützung bei Streiks wurde zurückgestellt , da noch ein

Einigungsversuch gemacht werden sollte . Gsmeindevertreter Wenges
beantragte , örtliche Meldestellen einzurichten , wo der Nachweis weit

entfernt liegt und nur zweimalige statt dreimalige Meldung in der

Woche zu verlangen . Dr . Haeckel beantragte , die Lasten zwischen
Ländern und Gemeinden so zu verteilen , daß diese V« , jene V. zu
tragen haben , nicht wie der Ausschuß vorschlug , zu gleichen Teilen .

Dieser Antrag fand einstimmige Annahme .
Genosse U m b r e i t wandte sich gegen die beantragte Befristung

des Gesetzes . Die dahingehenden Anträge wurden abgelehnt . An -

genommen wurden Ausschußentschließungen , die Hafenarbeiter
mit zu versichern , die Entschädigung der Tabak ,
a r b e i t e r nur gegen eine angemessene Abfindung aus Reichs -
mittel » auf die Arbeitslosenversicherung zu übernehmen und die

Arbeitslosenfürsorge erst sechs Monate nach dem In -
krafttreten der Arbeitslosenversicherung aufzuheben .

Macht endlich Schluß !
Paris , ZZ. März . ( Eca . ) Unker der lleberschrift : „ Darum

oerösfenllicht die französische Regierung nicht endlich ihre Pläne ? "
beschäskigi sich ein Leitartikel des „ Oeuvre " mit der augenblicklichen
Lage . „ Die öffentliche Meinung Frankreichs " , so schreibt das Blatt .

„ hat nun endlich genug von den fpih ' indigen Streitigkeiten der

Diplomaten , die sich gegenseitig beschuldigen , nichis zu verstehen . Es

handelt sich jekz! nicht darum , ob Bergmann oder P o i n c a r e

im januar unrecht gehabt hat , es handelt sich darum , zu erfahren ,
auf welche Weise man endlich die sinanzlelle , wirtschafilichc und poll -

iische Liquidation vorzunehmen gedenkt . Es handelt sich

darum , ob die Regierungen aller Länder entschlossen sind . Ihr n

Böllern die Möglichkeit zu neuem Leben und zum F r i e -

d e n zu geben . Wenn Poincare Cunos Manöver unwirksam machen

will , dann dars er sich nicht damit begnügen . Dementis zu veröf ' enk -
llchen , sondern er muß den Plan Frankreichs bekannt y den :

Einen Plan für die Reparationen , der endlich besiimmie Vor¬

schläge bringt , einen Plan sür die Liquidation der i n l e r a l l l i e r -

ten Schulden durch Inanspruchnahme inlernaüonalen K�dits ,

einen Plan , der die Sicherheit Frankreichs und die Ruhe

Europas garantiert , einen Plan für wirtschaftliche Verein -

b a r u n g. Dos erwartet man jetzt von der französischen Regierung ,

nachdem sie die Inltiallve und damit auch die Verantwortung

für die Besetzung des Ruhrgebiets übernommen hat . Ist das

Schweigen der Regierung vielleicht das Eingeständnis ihres Un¬

vermögens ?

Die Gulasthkanone .
Bon Erich G r i s a r .

Ich gehe mit meinem Freunde durch die Straßen der Stadt .

Vielfarbiges Licht strömt aus den Schaufenstern und den Bogen -
lampen hoch über uns . Der Asphalt glänzt und in den Augen der

Menschen , die sich vorwärts drängen , wohnt ein leichter Schimmer ,
der Freude vcrheißt . Es ist ja Abend .

„ Da . . . " Mein Freund saßt mich an den Arm , daß es

schmerzt . Ich blicke ihn an und starre in zwei entsetzte Augen .
„ Was ist ?"
„ Laß nur , es ist nichts . "
Bor uns entwirrt sich ein Menfchenknäuel , der eine Gulasch¬

kanone umdrängt . Ich lese :

Helft uns die Kanone füllen ,
daß wir den Hunger der Aermsten stillen .

Die Heilsarmee . Ich gebe mein Scherflein und bin wieder an
der Seite meines Freundes . Er spricht kein Wort .

Wir gehen durch eine Nebenstraße . „ Die Gulaschkanone, " sagt
er plötzlich wie abwesend . „ Hast du es gesehen ? " „ Was ? " „ Ach
so, du weiß ja nicht, " sagt er dann und fährt fort . „ Das war 17.
Bor Langemarck . " Kriegsgeschichten , denke ich. Wie langweilig .
/ . Wir lagen schon 14 Tage im Trichterfeld . Seit einer Woche keine

Essenträger mehr vor . Alle Anmarschwege unter Sperrfeuer . Sie

gaben uns verfluchten Zunder damals . Die Kompagnie wollte
warmes Essen . Gut . Wir losten . Weißt du . Freiwilligmelden war
damals schon aus der Mode gekommen .

Ich mußte mit zurück . Zwei Stunden durchs Trichterfeld . Kein

Weg . Nur Himmel und Dreck und Wasser . Und die Eisenbahnzüge
über uns . So nannten wir die Ferngeschosse . Wir kamen aber hin .
Eine Nase hatte man damals . Eine Nase . Gut . Wir hatten sogar
Schwein . Weiß « Bohnen mit Schweinefleisch . Als wir satt waren ,
ließen wir uns die Kochgeschirre vollmachen . Da haut so ' n Biest
neben uns ein . Wir machen uns sofort platt , aber als wir wieder
hochkommen , hat ' s dem Koch eins ausgewischt . Tot lag er über

seinem Kessel . Dir Hirnschale war weg . Wir legten ihn auf die
Seite und machten uns die Geschirre wieder voll . Die waren natür -

lich umgekippt . Dann los . Wieder vor . Zwei Stunden lang .
Pappelstümpfe zeigten uns den Weg . Unsere Korporalschaft drängte
sich um mich und entriß mir das Essen . Ich wollte ihnen noch er -
klären . . .

Da ging ' s schon wieder los . Wie in der Hölle . Der Tommy
trommelte . Wir duckten uns in unsere Löcher und erwarteten den

Angriff . Es kam keiner . 18 Stunden trommelte es . Dann wurde
es wieder ruhig .

Dsr Tommy geht Essen fassen , sagten wir gewöhnlich , wenn
es abends gegen zehn still wurde . Wir zählten unsere Leute . Uns «

Korporal war tot . Sonst fehlte niemand . Da ranzte mich einer an :
Wenn du wieder hinter kommst , fragst du den Koch , was er da für
quabbliches Zeug mang die Bohnen gekocht hat . Ich habe nichts
gesogt . Aber eben sah ich wieder deutlich den Koch über der Gulasch -
kanone liegen und sein Hirn , das in den offenen Topf rann . Da -
mals . Nein , heute . Heute . Immer wird es rinnen . Immer .
Hörst du , wie es tropft . Hörst du ? Da singen welche : Siegreich
wollen wir Frankreich schlagen . "

„ Das sind halbwüchsige Burschen, " sage ich leise .
„ Halbwüchsige Burschen waren wir damals auch . 17 in Flandern .

Und das quabblige Zeug war das Hirn des Kochs, " sagte er . „ Und
das rinnt noch immer . Immer rinnt es , weil so ein Hirn zu nichts
anderem gut ist , als immerfort zu rinnen . Immerfort . Oder glaubst
du , daß man auch damit denken kann ? Dann muß man es aber

vorher tun , ehe es in die Suppe rinnt . " Mein Freund schweigt .
Der Krieg steht zwischen uns . Dos Grauen . Wir treten in ein

Cafs . Irgendwo in der Ferne verhaill es : — sterben als ein
He — e— eld . Dann schlagen die Türen hinter uns zu .

Der Reue Literarische Bund brachte in der „ Tribüne " dir
Uraufführung von drei Einaktern heraus , für die Johann
Pertersen zeichnet «. Drei Einakter , voll von Spuk , Karten -
legen und Wahrsagerei , wie es bei dem Metier des Berfttsscrs , der
in Wahrheit der bekannte Okkultist I o h o n n s e n ist , nicht
wundernehmen kann . Wahrscheinliches und Unwahrscheinliches ,
buntgemengt , Reklame für den Okkultismus , aber gut gespielt und
daher beifällig ausgenommen . — Lediglich ein Sketch , „ D i «
Perlenkette " , der das zweifelhafte Berlin N. zum Schauplatz
hat , und in dem ein Raubmörder , ein Dieb und eine Dirne agieren ,
konnte in seiner Art befriedigen . Grete N o r d e g g , Paul
Henckels und Hans Halden beherrschten die Typen aus der
Berliner Dcrbrecherwelt mit virtuoser Messterschoft . m.

Die Volksbühne Herden , die mit technisch unvollkommenen
Mitteln Gutes zu leisten sich bemüht , und auch schon manchen Er -
folg erzielt hat , bot ihren Mitgliedern ein gut abgelagertes Lustspid
von S l o b o d a : „21 m T e e t i s ch" . - Die alte und doch ewig neue .
unzählig « Male bühnenmäßig behandelte Geschichte vom über -
arbeiteten Gatten , der vor lauter Arbeitswut seine Frau oernach -
lässigt und sie dem anderen in die Arme treibt , ist das Grundmotio
dieses Lustspiels , das fast tragisch zu werden scheint , und bei dem
sich schließlich alles in überströmende Heiterkeit auslöst . Wolf Trutz
als überreizter Ehemann , Rose Beldtkirch als Frau Lea , Alfred
Wolf als Hausfreund und Lebenskünstler , waren wieder gute
Gegenspieler . Gabriele M o e st als Hausmädchen reichlich naiv .
Im ganzen wurde flott gespielt , jedoch wirken die Verwandlungen ,
die sehr viel Zeit beanspruchen , recht störend . m,

Ausgrabung der Stadl Abrahams . Während noch immer neue
wichtige Fund » aus den jüngst aufgedeckten Pharaonengräber » aus
Tageslicht gefördert werden , ist in Mesopotamien eine neue , zeittich
noch weiter zurückreichende Entdeckung gelungen : die Erforschung
der „ Stadt Abrahams " , des Ur der Chaldäer . Die

Ausgrabungen werden vom Philadelphia University Museum und
dem British Museum gemeinsam unternommen . Ur war vor 6000
Jahren eine Großstadt von hoher Kultur . Noch heut « kann man
hier , wie ein Besucher berichtet , die verschlammten Kanäle erkennen ,
die sich in weiten Linien am Horizont hinziehen . Dennoch war der
Name von Ur , der Stadt der Ehaldäer , durch fast 3000 Jahre völlig
vergessen , abgesehen von der Erwähnung im Alten Testament . Damt
aber kam aus dem in Trümmern liegenden Palast von Assurbanipal
in Assyrien und aus dem verschütteten Archiv von Nipxur jene
seltsam « Bibliothek von Tontafeln zutage , die von der
einstmaligen Größe Urs als des Heiligtums des Mondgottes Kunde
gibt . Nun haben die Ausgrabungen jener ältesten Biblis -
thek der Welt begonnen , die die frühesten Originalwerke über
Geschichte , Religion . Kunst , Rechtswissenschaft und die Berichte von
dem Leben und Wirken der Menschen vor 5000 Iahven oder noch
weiter zurück in sich birgt . Man oerspricht sich von den Ausgrabun -
gen «in ganz neues Bild der Anfänge jener religiösen Bewegung ,
die den Boden für das Christentum vorbereitet hat . Seit mehr als
2500 Jahren , seitdem die persischen Horden eines Dorius das Land
überschwemmt hatten , war Ur völlig verödet . Nachdem Abraham
Ur verlassen hatte , brach eine lange Zeit des Niederganges über die
Stadt herein . Nach ihrer Eroberung haben die Sieger über den
zerstörten Gebäuden der Stadt ein neues Pflaster gelegt und dar -
unter auch die Archive vergraben . Aber diese Tontaseln künden
uns heut « die intimsten Züge aus dem Leben der Könige , der Heer -
führer , der Koufleute , der Freien und der Sklaven . Man hat Ur -
künden in Form jener Ton . afeln gefunden , die zeigen , daß rechts -
gültige Kontrotte . Heiratskontratte , wie Urkunden über Käufe und
Pachtungen , von sechs Personen bezeugt werden mußten . Unter
den bis jetzt geförderten Funden befinden sich dünne Plättchen von
Gold , die , wie die Aufzeichnungen besagen , auf die Lippen der
Toten gelcgt wurden ; ferner eine Kleiderpuppe in ein Schaffell ge -
hüllt , aus einer grünen Eteinart : steinerne Aext - und Beil «, die als
Embleme des tätigen Fleißes am Altar des Mondgottes nieder -
gelegt wurden , und das Bruchstück einer Alabasterkugel mit dem
Himme ' skreis . Die starken Mauern der Stadt künden von der
Machtstellung dieser frühen Nation , während dl « ans Licht geförder -
ten Skulpturen ihre Bewohner wieder lebendig werden lassen und
auch zeigen , daß ihnen der Sinn für Humor nicht fremd gewesen ist .

Balksbüline G. B. Prok . Dr . H - n S P fi tz n e r wird Im Oller -
tonzert der Volksbühne am Ron tag , den 2. R v r i l . mittags
>/ . t2 Uhr , im Theater am Bülowplatz Robert Schumann «
O - dar - Sminnle , Wenofeva - Ouvertüre und H - moll - Sinfonie mit dem
Philbalinoniichen Orchester zur Autiührung bringen . Karlen zu 800 M. :
Geschäftsltelle , Vollsbühneubuchhandlung , Hermann Tietz und ZabMellen .

Nened BolkStbeoter . Für die Neueinstudierung der . Tmilig
® a I o 1 1 i ' uiiler der Regie von Paul Günther wird Lea D « h l die
Bühnenbilder enlwersen .

I « der Staatlichen Hochschule kür Mufik wird vom 1. ' April an
eine Sonderklasse sür Bratschenspiel eingerichtet . Zum
Leiter ist Emil B o h n k e berufen worden .

Taö Blüthncr - Orchcftcr veranstaltet am 2S. , abends 8 Uhr , im
VI üt Huer - Saal einen Dagner - Abend mtec Lettmta tum
Camlllo Hildebrand .



Stubbensucher .
Von „ Goldsuchern " bei Verlin war unlängst an dieser Stelle

die Rede von den Schwierigkeiten und nicht geringen Gefahren dieser
Leschästigung . Wer heute Gelegenheit hat , am Alltag in den
Grunewald zu kommen , findet noch andere Leute mit einer anderen
Nebenbeschäftigung , die ebenfalls die größte Kräfteanstrengung er -
fordert und gleichfalls nicht ganz ohne Gefahr ist . Um zu billigem
Brennholz zu kommen , werden die sogenannten Stubben , die durch
die Wurzeln zum Teil fest im Erdreich verankert sind , ausgegraben .
Es ist eine Arbeit , die an die Körperkräfte ganz große Anforderun -
gen stellt und nicht minder ein « große Geschicklichkeit »erlangt . Ist
endlich der Stubben nach vielen Mühen aus der Erde gehoben ,
heißt es , ihn an Ort und Stelle zerteilen und zerkleinern mit chilfe
von Axt und Säge . Das kurze cholz , wie es der Fachmann nennt ,
und das knorrige Holz leistet natürlich vielen Widersland . Das Zcr -
kleinern des Holzes wird gleich an Ort und Stelle vorgenommen , weil
in der Wohnung und im Hause überhaupt keine Möglichkeit besteht ,
diese Arbeit zu verrichten , die einen Lärm verursacht , als sollte das
Haus einstürzen . Da aber heute bereits viele Häuser nur noch auf
sehr schwachen Füßen stehen , weil lange nichts mehr zu ihrer In -

standhalwng geschehen ist , könnte es auch wirklich sich ereignen , daß
mal einem Haus das Zerhacken eines Stubbens sehr schlecht be -
kommt . Ist nun die mühselige Arbeit des Ausrodens der Stubben
und das Zerkleinern des Holzes getan , heißt es , die Schätze auf dem

mitgebrachten Wagen bergen und nach Hause bringen . Der Weg
vom Wald nach der Wohnung ist in den meisten Fällen weit , und
die durch die vorhergegangene stundenlange schwere Arbeit voll¬

ständig erschöpften und ausgepumpten Menschen müsien nun noch
als Zugtiere sich vor den schweren Wagen spannen , während Frau
und Kinder schieben helfen . An diesen elenden Fuhren , die so recht
ein mahnendes Zeichen sind für unsere schwere wirtschaftliche Not ,
saust wohl ein elegantes Auto vorüber . Die Insassen werfen kaum
einen Blick auf die abgearbeiteten Menschen . Sie werden auch den
Sinn und den Segen dieser Arbeit der Stubbensucher nicht ver -

stehen , denn ihnen ist es ganz gleichgültig , ob der Zentner 2000
oder 10 V<X> M. kostet . . . .

Das Märchen vom entlaufenen hunü .
Festnahme eines langgesuchten Einbrecherlrios .

Der Schrecken des Berliner Westens waren feit Jahresfrist
Fassadenkletterer , die in früher nie gekannter Weise hausten und an
Werten aller Art Millionen über Millionen erbeuteten . Das ge -
stohlene Gut war oft so umfangreich , daß die Verbrecher es nur mit
einem Fuhrwerk oder einem Kraftwagen hatten abfahren können .

Trotzdem war ungeachtet der umfassenden Nachforschungen der Kri -

minalpolizei bisher kein « greifbare Spur zu finden gewesen . Auch
die Aussetzung hoher Belohnung blieb erfolgtes . Jetzt ist es ge-
lungen , die gefährlich « Bande unschädlich zu machen . Sie bestand
aus drei . Gentlemeneinbrechern " namens Schneeweiß , Kalles und

Schräder .
Im Gegensatz zu den meisten anderen Einbrechern hatten diese

drei feste und schön eingerichtete Wohnungen , die
sie mit einer Geliebten zu teilen pflegten . Auf die Bande lzatte zu -
nächst niemand Verdacht , weil die drei Männer einen red -
lichen Erwerb zu haben schienen und dementsprechend
auftraten . In Wirklichkeit versammelten sich die Fassadenkletterer
feden Tag in der Wohnung des Kalles , der unter dem Spitznamen
Fred ging , in der Münchener Straße 38. Hier tauschten sie ihre
Erlebnisse und die Ergebnisse ihrer Auskundschaftungen aus , auf
denen sie stets neue Pläne aufbauten . Für die „ Baldowerung "
hatten sie ihre eigene Methode . Kalles und Schneeweih gingen
scheinbar harmlos spazieren und begehrten dann plötzlich und schein -
bar etwas aufgeregt von dem Pförtner eines herrschaftlichen Hauses
Einlaß unter der Vorspiegelung , ihr Hund sei ihnen in
das Haus hineingelaufen . Der Pförtner erllärte dies
zwar für unmöglich , weil doch die Tür verschlossen sei , sie bestanden
aber trotzdem darauf und erreichten es auch regelmäßig , daß man
sie das Haus absuchen ließ . Sie behaupteten , es müsse irgendwo
im Hause vielleicht ohne Wissen des Pförtners bei einem Unter -
mieter eine Hündin fein , die ohne Zweifel ihren
Hund angelockt habe . Die Absuchung blieb natürlich er -
folglos , ober die Gauner hatten ihren Zweck erreicht . Sie hatten
sich in dem Hause genau umgesehen und die Gelegenheit zum Ein -
bruch ausgekundschaftet . In einer der nächsten Nächte kamen dann

jedesmal die Fassadenkletterer und raubten eine Wohnung , die sie

sich ausgesucht hatten , gründlich aus . Die Verhafteten sind geständig ,
weigern sich aber , ihr « Hehler preiszugeben . Die Krimmalpolizei
forscht setzt nach dem Verbleib der Riesenbeuten . Mitteilung zur
AufNärung nimmt Kriminalkommissar Trettin im Zimmer 103 des

Polizeipräsidiums entgegen . _

das neue Paketporto .
Ciue wichtig « Aenderung greift vom 1. April d. I . ab im

postalischen Paketverkehr Platz . Es werden nämlich drei Ent .

fernungszonen gebildet , und zwar eine erste Zone , die bis
75 Kilometer , eine zweite , die von 75 bis 375 Kilometer , und eine

dritte , di « über 375 Kilometer hinausreicht . Es wird in Zukunft
ein 3 - Kilogramm - Paket für die erste Zone 300 M. und für die

zweite und dritte Zone 600 M. tosten . Ein 3 —5 - Kilogranun - Pak « t
wird in der ersten Zone S' JO M. , in der zweiten und dritten je
1000 M. kosten . In der ersten Zone erhöht sich das Porto für
5 —Iv - Kilogramm - Pakete um je 100 M. für ein Kilogramm , und
für 10 —2ö- KilogrammPakete um je 150 M. für ein Kilogramm .
In der zweiten ' Zone erhöh « sich das Porto für 5 —Ill - Kilcgramm -
Pakete um je 200 M. für ein Kilogramm und für 10 —20 . Kllo .
gramm - Pake « um je 300 M. In der dritten Zone hatte die Post
für 5 — 6 - Kilogramm - Pakete die ungeheure Summe von
8 00 M. eingefügt , so daß ein Paket über 5 —6 Kilogramm 180 0
Mark Porto kostet . Darüber hinaus tritt für Pakete von
6 —10 Kilogramm Gewicht fiir jedes Kilo eine Erhöhung um je
300 M. ein , für Pake ' « von 10 — 20 Kilogran <n ein « solche von je
�50 M. für jedes Kilogramm . Postbestellgeld und Paket .
ausgabegebühr werden vom 1. April an nicht mehr erhoben .
Ferner wird im innerdeutschen Verkehr sowie im Verkehr mit der
Freien Stadt Danzig , Luxemburg . Memelgebiet und Oesterreich für
Warenprobensendungen eine Vorstufe bis zum Gewicht
von 100 Gramm zum Gebührensatz von 60 M. eingeführt .

Einfache Rezepte .
Die „ D. A. Ztg . " ninimt sehr heftig gegen die beabsichtigte Tons -

erdöhung d- r Siraßen bahn Stellung und führt dabei alle die
Bedenken ins Feld , die jeder vernünftig « Mensch erwägen
wird , der die geringe Kaufkraft der Bevölkerung t «nnt und dem an
einer Erhaltung billiger Berkehrstorise gelegen ist . Die

ganze Schwierigkeit entsteht ja immer erst dann , wenn es sich darum
handelt , wie man bei solchen Unternehmungen di « Einnahmen mit
den Ausgaben in Einklang bringen soll . Die „ D. A. Ztg . " hat
siir die Stadt ein sehr einfache » Rezept : Sie schreibt : . Es wäre
für die Stadt sehr einfach , etwas Ordnung in ihre Finanzen zu
bringen , wenn siedasunge - heureHeerderüberslüssigen
Beamten entfernen und der wirtschaftlichen Produktion zu¬
weisen wollte . .

'
„ Wenn die Leitung der Stadt ihre Pfllcht

gegenüber der Bürgerschaft erfüllen würde , käme Zunächst als wirk -
fernes Mittel der Deamtcnabbau in Frage . . . " Es wäre
doch sehr interessant , wenn die „ D. A. Ztg . " uns mal verraten würde . !
wie man das machen soll . Der soziallstische Magistrat kann doch
nicht die Verfassungsbcstimmungen und die U n a b s e tz -
b a r t « i t der Beamten befestigen , aus die die Kreise der » D. A. Ztg . " *

Jfo sehr stolz sind und dte sie gegen alle Angriffe der bösen Sozial -
| demokratie bisher ( o energisch verteidigt haben . Oder ist etwa die

„ D. A Ztg . " neuerdings bereit , ebenso wie die Sozialdemokrattc
dafür einzusteten . daß die Beamtenprivilegien beseitigt werden ?

»

In München wird der Straßenbahntarif erhöht .
Vom 2 < März ab kostet die erste Teilstrecke 150 Mark , die ersten

: beiden Teilstrecken 250 Mark und mehr als zwei Teilstrecken
300 Mark . Am Sonntag kostet die erste Teilstrecke 150 Mark und
mehrere 250 Mark . Für das Gepäck sst Einheitstarif 150 Mark .
Dabei ist München in der Lage , die elektrische Kraft billiger aus
seinen großen Wasserkräften zu beziehen .

Krbeit üer Vucherpolizei .
225Z Strafsachen in einem Monat .

Im Monat Februar 1923 sind bei der Wucherabteilung des

Polizeipräsidiums Berlin insgesamt 2253 Strafsachen

wegen Vergehens gegen n o t w ir t s ch a f tl i ch e Be -

st i m m u n g e n zur Bearbeitung gekommen , hiervon wegen
Höch st Preisüberschreitung , Preiswuchers und Ketten -

Handels 1550 , wegen Nichtauspreisung 215 , wegen u n e r -

laubten Handels 95, wegen sonstiger Vergehen ( so

gegen Ein - und Ausfuhrvorschriften , gegen Vorschriften über äußere
Kennzeichnung von Waren , gegen Rattonierungsbestimmungen )
393 Fäll «. — An die Staatsanwaltschaften wurden 2027 Sachen ab -

gegeben .
Handelsverbote erfolgten 31 , davon 19 wegen Wuchers und

Metallbehlerei , der Rest wegen Unzuverlässigkeiten von Gastwirten .
In 6 Fällen wurde die Polizeistunde herabgesetzt : in 29 Fällen sind
Schankwirtschaften geschlossen worden . In 5 dieser Fälle wurden die

geschlossenen Räume dem Wohnungsamt zu anderweiter Verwen -

düng überwiesen . Sämtliche Maßnahmen gegen Schankwirtschaften
wurden wegen wiederholter Polizeistundenübertretung . Veranstaltung
von verbotenen Nacht - und Neppbetrieben mst Schleppern > md

Spannern und Forderung von Wucherpreisen für Speisen und Ge -
tränke aetroffen . Beschlagnahmt wurden n. a. für 4 425 620
Mark Fleisch , für 44 799 215 M. Bich für 2000 M. Kartoffeln , für
27 000 M. Geflügel , für 16 000 M. Wild , für 176 000 M. Schinken .
für 1 585 000 M. Butter , für 611 000 M. Eier , für 8 085 650 M. Käse
und für 1 247 238 M. Tabakwaren .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Einen bösen Reinfall erlebten die Deutschvöltischen in
R o w a w e s. Sie hatten kürzlich eine große Versammlung einbe -
rufen und die 20 Hakenkreuzler mögen nicht schlecht erstaunt gewesen
sein , als ste einen zum Brechen vollen Saal vorfanden . Die Ar -
beiter waren in großer Zahl erschienen . Ganze zwei Sätze tönten
aus rein arischem Munde . Dann übernahm die Arbeiterschaft die
Versammluna . Genosse La Grange rechnete unter stürmischem
Beifall der Zuhörer mit dem Rechtsbolschewismus ab . Mit zittern -
den Krnen bat der Anführer der „ mutigen " Arier um freien Ab »

z u g , der ibnen auch zugesagt wurde . Es wird den Hakenkreuzlern
wohl nun das Vergnügen oergangen sein , Rawawes noch einen
zweiten Besuch abzustatten .

Zum Besten Berliner Jugendherbergen veranstaltet der Märkische
Landesverband der Jugendven ' egung am Sonntag , den 25. März , vor¬
mittags II1/ » Ubr , in den Kammerlichtlbielen am Potsdamer Platz einen
IugcndhcrbcrgStverbctag . Nach einer Lichtbildettolge . Märkische ftahrten
und Herbergen " iäust dort der Film . Unter Wilden und wilden Tieren ' .
Karten zum Preile von 6�0 M. im Landkgemeindehaus , Berlin 0 54,
Sopbienllr 23, und an der Tageskaiie .

Orine erweiterte Funktionärsitzung findet am Sonnabend , den
24. März , abends 6 Ubr , im NatbauS in Steglitz statt . Nutzer den
Stadt - und Bezirkverordneten wollen auch alte Funktionäre teil -
nehmen . Kenolsen , dieffirKommunalpolitikJntereffe
haben , können ebenfalls ericheinen .

Gcmisclitc » nd Fraueneböre de » Deutschen Ardeiter - 2änger .
blindes ! Der Zcntialvorstand des Deutschen Nrbcitcr . Sängerbundes
schreibt uns : Als umsaflende Interessenvertretung des ChorgclangwcicnS
bat sich am «3. März in Berlin ein . NeichsauSichutz siir Eborgesan uoesen '
unter Borsitz des Staalssekretärs Dr Freund gebildet , dem der Deutsche
Arbeitcr - Eängerbund . der Deuliche Sängerbund sowie eine N, beilsgemein -
sctajl gcmischler , Frauen - und Kntbeiichöle angebären . Der Porstand der
letzteren Arbeitseemeinlchast fordert , wie uns bekannt geworden , auch mebr -
lach unsere gemilchleu und Frauenchöre zum Beitritt bzw. z» Zu -
IllmmungserklSiungen aus . Untere BerelnSvorllände uud Chorleiter seien
daraus hingewiesen , datz die Iiitcrcssenocrtrctung aller unserer
BundcSvcreine , auch der gemischten und Frauenchöre , dem
Zentralvorstand in Berlin obliegt , es also eines Beitritts
zu irgendeiner anderen Form der Vertretung nicht bedari .

Schwiegermutter und Schtvager erschossen . Ein Familiendranio
spielte sich am gestrigen Donnerstag in der Ferdinand - Jost - Sttaße
in L e i p z i g- S t L t t e r i tz ab . Dort hat der 28jährige Modell -
tischler Otto Schüßler seine Schwiegermutter durch Revolver -
schösse getötet . Der Tat scheint ein großer Streit » orange -
gangen zu sein , denn in der Wochnimg waren alle Möbel kurz
und klein geschlagen . Di « Polizei fand den Täter noch in
der Wohnung vor und konnte ihn festneiMen . Das Motiv der Tat
scheinen Familienstreitigkeiten gewesen zu sein , da Schüßler mit
seiner Frau in Scheidung leibt .

Wetter für morgen .
Berlin und Ilmgegend . Trocken und ilberwiegend heiter , nur zeit¬

weise etwa » neblig , in den Tagesstunden ziemlich wann bei größtenteils
schwachen südöstlichen Winden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Morgen , Sonnabend , den 24 . März :

VL Kreil . Steglitz und Lt- tterkeldr . Lankwitz . S Ubr. Fraktionesttzung im Rathaus
Steglitz , Kratzer Saal . Alle Funktionäre de« Kreise » sind zu dieser Sitzung
eingeladen

«. Kreis , Wilmersdorf . Kememsam « Sitzung de« engeren Krrisvvrstande « und
de« Bildungsouslchusses um 8 Uhr. im Zugendheimi Htldegardstr . 4. Tages -
Ordnung : Maifeier .

*
TS. Abt . Schdnederg . Genosse Erich Sbleter , Lindenhof . Friedhofktratz e. ist ver -

starben . Bestattung Sonnabend . 4 Ubr, auf dem ftiidtischen Friedhofe , Eythstr .

Devisenkurse .

GeVerGhafisbewegurlg
Die Kommunisten spalten !

Offenbar ist von Moskau an die KPD . der Befehl gekomme » ,
von Worten zur Tat zu schreiten und die Spaltung der Gewerk -
schaften in die Praxis umzusetzen . Die „ Umgestaltung " eines
Organifatiönckiens der Eisenbahner zum „ roten " Eisenbahner -
verband , die systematische Spaltungsarbeit im Deutschen Eilen -
bahnerverband , der Versuch , die Berliner OrlSverwallungen und
Branchenleitungen , die von Kommunisten besetzt sind , zu einer
. Aktion " zusammenzufaffen , lassen mit aller nur wünschenswerten
Deuttichkett erkennen , wohin die Reise geht . Nun liegen ähnliche
Nachrichten auch von den Bauarbeitern vor .

Bekanntlich sind eine Reihe von Moskauhörigeu aus dem
Deutschen Bauarbeilerverbande wegen sortgesetzten Verstoßes gegen
die Statuten ausgeschlossen worden . Diese Ausgeschlossenen haben
sich in einem sogenannten Verbände der Ausgeschlossenen unter dem
Vorsitz eines gewissen Kaiser zusammengefunden . Dieses Verband -
chen hat nun große Anstrengungen gemacht , um die Spaltung
w. eiterzutr . eibeii und ganze Mitgliedschaften des Bauarbetterverbandes

zu sich herüberzuziehen . Doch alle diese Anstrengungen sind bisher
verge blick geblieben . Im Gegenteil sind nicht nur die Mit -
glieder der KPD . , soweit sie dem Deutschen Bauarbeiterverband
angehörten , diesem treugeblieben . sondern eine Reihe von den Irre -
geführten sind wieder zurückgekehrt .

Was mit den bisherigen Mitteln der kommunistischen . Ueber -
redung " nicht gelungen ist , soll jetzt durch ein j y st e m a I i s ch e s
Ausschlußversahren erreichl werden . Allen Mitgliedern
des Deutschen BauarbeiterverbandeS , die zugleich Mitglieder der
KPD . und , wird jetzt von dieser zugemutet , entweder aus dem
Bauarboilerverband auszutreten oder aus der KPD . ausge «
schlössen zu werden . Es wird von allen kategorisch verlangt .
daß sie dem erwähnten Verband der Ausgeschlossenen
beitreten müssen . Sowohl der Bezirksleiter von Lichtenberg ,
wie der Angestellte von Spandau im Deutschen Bauarbeiterverband ,
wie auch der zweite SektionSvorsitzende der Fachgnippe für
FeuerungS - und Schornsteinbau . die sämtlich Mitglieder der KPD .
sind oder waren , sind von der KPD . aufgeiordert worden , aus dem

Deutichen Bauarbeiterverbande auszutreten , widrigenfalls sie
au « der KPD . ausgeschlossen würden . Auch von anderen

Mitgliedern des BauarbeiterverbandeS liegen solche Nachrichten vor .
Die Situation ist also ganz klar . Die Kommunisten sind

bisher mit der Lüge hausieren gegangen , daß die Gewerkschaften
die Mitglieder der KPD . ausschlteßen . Nun gehen sie selbst dazu
über , von ihren Mitgliedern zu fordern , zu den abgeipaltenen
Organiiariönchen überzutreten , wenn sie nicht aus der KPD . ckus -
geschlossen werden wollen . Wer also dte Gewerkschaften
nicht spaltet , kann nicht Mitglied der KPD . sein .
Natürlich gilt diele Parole vorläung nur für die Organisationen ,
wo die Kommunisten bereits die Spaltung vollzogen haben . Aber
auch für die anderen Organiiarionen ist diese Tatsache sehr wesent -
lich und es wird gut sein , wenn die Mitglieder , die bisher den
lommunistischen Schreiern nachgelaufen sind , darüber restlos auf -
geklärt werden .

K

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer heuttgen Morgen -
nummer den angekündigten Aufruf zu einer „ internationalen Kund -

gebung " , bei der auch die von Kommunisten besetzten Ortsverwal -

ttmgen und Branchenleitungen , soweit ste sich „stark genug fühlen " ,
aktiv mitwirken sollten . Diese politische Kundgebung der Moskauer

Regierung ist unterzeichnet von der KD. , von einigen Ausschüssen ,
hinter denen ssch die KPD . verbirgt , und von der Ortsverwal -

tung des Zentrolverbandes der Schuhmacher . Das

ist dieselbe Ortsverwaltung , die sich geweigert hat , den Arbeitern im

Ruhrqebiet zu Hilfe zu kommen .
Dann steht da noch : Verband der Kupferschmiede , Ortsoerwalwng

Berlin . I . A. R e p s ch l ä g e r .
Repschläger ist Vorsitzender der Z i m m e r e r . In der Münz -

straße scheint man darüber nicht informiert zu sein . Aber auch die

Kupferschmiede Kaden eine kommunistische Ortsverwaltung . Welche
von beiden unter dos kaudinische Joch gekrochen ist , wissen wir nicht
Das festzustellen , ist Sache der Mitglieder . Sonst aber haben es
alle anderen kommunistischen Branchenleitungen und Ortsverwal -

tungen Berlins abgelehnt , als Schleppenträger Sinowskys zu
figurieren . Werden ste nun auch aus der KPD . ausgeschlossen
werden ?

_ _

Rechtsanwälte und Notare als Arbeitgeber .
Der Zenttalverband der Angestellten schreibt uns :

Zu den Arbeiinehmergruppen , die heute am schwersten ums Da -

sein zu kämpfen haben , gehören in erster Linie die Angestellten der

Rechtsanwalts - und Notariatsbureaus . Die Anwälte und Notare

zahlen ihren Angestellten Hungerlöhne . Mit keiner anderen Arbeit -

geberschicht haben die Gewerkschaften einen so unerbittlichen
und unerquicklichen Kamps zu führen als mit den An -
walten . Die Anwälte in ihrer übergroßen Mehrzahl sind jedes
sozialen Berständnisses bar . Den Abschluß von Tarifverträ -
gen lehnen sie außerdem aus nichttgsten Vorwänden ab und

versuchen mst allen Schikanen die Schaffung eines Tarifvcrhält -
nisses zu entgehen . Dieses Verhalten der Anwälte hat den größten
Teil der tüchtigen Gehilfen veranlaßt , zu anderen Berufen
abzuwandern . Ein anderer Teil , dem die ungünstige Lage des Ar -
beitsmarktes einen Stellungswechsel verbietet , muß gewärtig sein ,
jeden Augenblick von den Anwälten vor di « Tür gesetzt zu werden .
Di « Anwälte versuchen nun , ihre Betrieb « durch Einstellung und

Anlernung von Lehrlingen in unbeschränkter
Zahl fortzuführen , zum Schaden dieser jungen Leute . Da von
einer eigentlichen Lehrlingsausbildung bei Rechtsanwälten natürlich
keine Red « sein kann , werden die jugendlichen Angestellten lediglich zu
billigen Ausbeutungsobjekten mißbraucht . Das mögen alle Ellern
beachten . Zu Auskünften und Ratschlägen ist der Zenttalverband
der Angestellten — als zuständige Organisation — gern bereit .

Pinkerlon - Reklame . *

Sobald einmal bekannt wird , daß in einem Bettiebe Diebstähle
vorkommen oder sonst irgend etwas , empfehlen solche Gesellschaften
den Unternehmern ihre Dienste .

So ist auch neuerdings wieder ein derartiges Reklameschreiben
versandt worden . Da es' „verttaultch " ist , wollen wir es auch als

vertraulich behandeln , um nicht für irgendein Detektivunternehmen
gegen die Arbeiterschaft Reklame zu machen .

Wir sind der Meinung , daß in einem ordentlich geleiteten Be -
trieb « fortgesetzte umfangreiche Diebstähl « schwer möglich sind . Wo
sie vorkommen , muß der Unternehmer die nötigen Vorkehrungen
treffen und kann zur Ermittlung nun die Kriminalpolizei heran -
ziehen . Abgesehen davon , daß daran wenig geändert würde , wenn
eine solche Gesellschaft einen Herrn oder ein « Dame „als Bureau -
angestellten oder in sonst einer Eigenschaft zur Verfügung " stellte ,
um „ zu helfen , unlautere Elemente zu entfernen " , muß die Arbeit -
nehmerschaft sich gegen jede Spitzelei wenden , die sich meist
mangels eines anderen Tätigkeitsfeldes der Gesinnung de -
Arbeiter zuwendet , um ihr « Existenzberechtigung zu erweisen .

Der Stteik im Sorloffelgroßhandsl beendet . Der Stteik in den
Karwffelgroßhandlmrgen ist beendet . Die Arbeitgeber haben sich
bereit erklärt , den Lohn von 60 000 M. pro Woche weiterzuzahlen .
Di « Avbeit ist in ollen Bettieben am Donnerstag früh wieder auf -
genommen worden .

BeranUvorilick für den redakt . Stil : Sietor schilt , Berlin : für Anzeigen :
Ttz. Glocke, Berlin . Verleg Vorwärts . Verleg S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. verlagsanllalt Paul Singer u. So«, Berlin . Llndenllr . 9



Zum Osterfest !

Wir bewilligen von heule ab bis Ostern auf die

bereits herabgesetzten Preise einen Babflü TOO S PTOZCnl .

HerrensStoff anZUge dreiteiU , raod , Muxt� bestverarb . von Mk. 60 000a '

Einsegnungsanzüge gute Qualitäten . . . . .�» « k . 55000 .

Knabenanzüge in Or. l —6 n. 7 —9 . . . . .OrOMI ron Mk. 16500a '

SOmmersKhakianZUge besonders preiswert . »on Mk. 27000 .

Soninier = Lodenjoppen « r sport und Haus . . » « . m . 24 500 .

Breeches�sporthosen flotte Fassons und Mutter ron Mk.

Püothosen gestreift , sehr strapaelertahig . . . . . . . .ron Mk.

Feldgraue Hosen auBerordentUch baltbar . . . . . von Mk.

Zwirnhosen gestreift

. . . . . . . . . . . .
. . . Mt

StreifllOSen auBergewOhnllche Oelegenbeit . . . . . .. ton Mk.

Kammgarnhosen In scMnen soliden Mustern , . . wo« Mk.

Waren , auf welche Anzahlung erfolgt , werden 14 Tage reserviert
' 111

Boeck , Kottbuser Damm 28
Beachten Sie unsere Schaufenster !

onf Ii «quem «

Teilzahlung
unb gegen bar mit
rntfpred ) . Raball

für

Herren D. DaiSD

H. Tjfia &Co,
Beusselstr . 2«

��Turniftraß�

in

10500 .

15000 .

16000 .

19500 .

15000 .

21000 .

in Resten

Stores, Btttdedei
iadras - Dod

ISnstlerginliBei
itaiU - tiardiKnwblatI

«Zinns Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupier , Platin

usw. | *
lauft }. angrtwnrife
Stlunow , Uagt Str. 35

WeißerKeller

GewaSfHcr Preis - Abbau !
Infolge der Markbessernng Terl &ngorn vir anters pnBergevohnUeh sflntflgen Verkauf

billiger Gardirkeri
hl « Mittwoch , den 2» . MO » .

Wir . erk . ufni ohne Bttckslcht aof dl . noch immer hfiheroa
Wiedereinkaufaprelse tu folgenden B. klomeprel . an :

Kunstler - Garnituren . . . . . . . . . .13800 18500 22500
Bunte Madras - Garnituren . . . . . .29800 33000 38500
Halb - und Langstores . . . . . . .. . 10500 13800 16700
Bettdecken . inbettig . . . . . . . . . . . . . .14300 18400 24500
Bettdecken �- ibomg . . . . . . . . . . . . .29800 34900 42300

Etaraine 4750 Wachstuch 5500

» | tiwnMeii, Meto , larlep, Mefsloi ZZ/, % MW! |
g ünoer « L&ger alnd reich «od gut sortiert Auch sind die beeeeren , nicht

hier aufgefOhrtea Artikel im Preise entsprechend niedrig gehalten .

| SOcUet Gardinen - 6 EhrlcM - lfous
® Neukölln , § £ ? if erxnnnnslr . 32 .

Fiih rgoldrergütang beim Einkauf Ton 10000 Mark

I eihhaus

Mumboldt

Riesen - Auswahl in

IfsM - Wi. Mr . WM . WMM
Ä Keine Lombardware l buSST

Gerlchtstr . 23, diAt am Nettelbeckplatz ,

LSe1 ! Bettwäsche
zu rücksichtslos heratg setzten Preisen , Verkauf weit unter Einkaufspreis
Ueberzenff . Sie eich selbst von uns . Billigkeit nnd anch 8! « werden dann .
inlhrem eig. Interesse . wie viele and . Kund. , ironna stand . Rundenkr . s &hL
Wir weisen aber besond. darauf hin, daß alle von ms zun» Verkauf gebrachtea
Waren nur ausgesucht gute tt. beste Qualititen in rio. t Gebraucbsgrdße sind.

Einmaliges , nicht wiederkehrend . Angebot

HaBidtiichern
Hnr die . «

Woche !
Sacbonhand ! floh er

978, 1080,1280, 155«. 1750
Slcn . nh . Bdtfloher

1°». 72M. JbM, 2750, 3 »

letp Alm «
Woohe !

rrattterhanfltflah ««
JIM, 4960 6950

Ferner eehi presweri ; Damast , Dimili u. gosL Garoiluran , Inlett «, ZQohea,
Hemdeniueh . Linon, Tischtücher . «. 10 o. bent , In all. SrODan, BedominUL
ßadela : ; en. Rolltücher , W schttiober , TuchMtOobM ' . Damenwische jod. Art.

Gros - Berliner ©dsrlie - Industrie
v' .;?,". Frankfurter Allee 287 Ä
Rel. Pojt»ersa»(. Spezlalhaus rrößlen Stils mil wg Fabrikation . Kai. Psitrerusd
Siesen lotwaal. r . c mann , zuvorkomm . BediMung . Mwgaaakgtbi isnata ' tn .
Fahrverbind . ; Bhf. Frankfurter AIIm. Linien 68, #1, 70, 76, 178. Hochbahn :
Bhl. Waraehener Brücke ( Lichtenhaiger AnsohluBbahn . locbiftsieft T 9-7 dar.

Firma und Uanao . nsaier Pitt , neoeu bGeohien 1

fSAlsni . Silber -, Platin - »
f Brillanten

Zahngebisse zablt onflberbletbare Preise

R . Pelsk e ,
Grosse Frankfurter Sfrasse

" ' • •« 7

Die
Immer noch

r billig - i

ate

Am Ringbahnhof

SbttiiL-

' flr Isdiias
InBlftn. CoäBt.
Etiii. ISI. huatt.
Imlüuslr . 106.
9-11, 4-5. hlsb».

. iu Fabrikpreisen I
Dam. - Hemb. �and -
tüch. ,TiIchL . Schi!e, .
Ansschnetven 1

ZslingeKi58e
»neb einzelne giibne

Gold- Silber - flatm - Brneh
kauft zum hfichsten Tageskurs

Bdelmetall . l
»erwertiangl

Die schönsten

Striekiacken
aller AN, StrUftleib «, Jumper ufto

Bleyle ' s Kinderkleidung
(biete nur hn Hauptgeschäft Bln . - Pankow :
hat stets in großer Au . waht u. seb. Preislage

btlfnleberlofle
är . Wollwaren

jtnczett . 67 l,a it ) f . 6<bdnt ) . Aaee
anfoto , Meudeiftr . 36 1. Pkw 3723

Platin -, Golil - unil Silberlm ! !
Zalmgebisse , Uhren, Ketten, Ringe

Ä Altmetalle k«nft - u
Engrospreisen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden )
1 Minute vom Bhf . Frankf , AJIee
- Fahrgeldvergütung - -
Größtos Absatzgebiet für H&ndlev

Hosen
GROSSER PREISABBAUS

Engl . Lederhosen von 16500 Mk. an
Feldgraue Hosen , 165 0 , ,
Gestreifte Hosen , 21360 _ _
Ersatz für MaB , 26275 , .

reeches Hosen , 17500
KünAen- Gladliadier Bosen • Zeitrais

Berlin , Rügener Str . 25
( Blauer Lad ), nahe Bhf. Oesundbr .
fü. rl ' cta: 5. 9. 35, 38. 37. 49. 41. «2. 99. 0. 27. 140

Haarpuder
fioltzstUÄ
Buren- nJtuustgfli .

Seiden , Samt ,
slntliihi Fottuirtstel
hedeutBnd anter Preis

Alt-Metall -

Ankauf
zu höchll Prellen
lBM. tlSllllilllB
Zanaaftr . SS

an ber Bergftr .
2 Min pom

Bahnb . NeuWll »
Tel - R- uk. 4437

PreiS ' Abbauü
Wir haben unsere

Bettwäsche
Laken , Handtllcher , Bezüge , Tisch¬
decken , Servietten , miette , Damast -
garnltur . bestickt u. mit Einsatz usw
um 50 Proz . herabgesetzt

Bitte llberzeugen
Sie sich vor Einkauf bei ans

Iii
invalidengtr . 6, Ecke Bergstrafke ,

Nähe Stettiner Bahnhol
Dieses Inserat gilt als Gutschein von
500 M. bei Elnkanf von I0U00 M. an.

Brillanten i
Perleu , Ebaimefatt - Vench

tankt

ananr - c

| • Perlen ,

1 A . Pu
WWW geoffn.

Fuss , IZX & i
icoffn. S - l und Z- 5»- , Uhr W

GrsKs Uhimo - WseKs
und

KekGMiinillcliuiis & Prelserin8ßi $un$ !
und

meiner

riesigen
«„ » » » »» » » III » » » »» » » » >t »>" »u»»uu »«»>»>»»" ntiiiminintiiiiuiuiiinuuniinuniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiuimuinuiiiiiim

Während dieser Ultimo - Woche vom Sonnabend , dem 24 . März , bis Sonnabend ,
den 31 . März , erhält jeder Kunde trotz der riesigen PreisermäBIgung

10 % extra Rabatt in bar an der Kasse vergütigt
Einige Beispiele meiner Billigkeit

Schweizer Voll-Voll » » « » r - t
in silen Farben , früher IS 80O , fslat Mir.

EOllenne �» u » o. Seid «. «*. 105 em br ,
tnb . rrl Farbananr «, fr . 18000 , (etat Mtr.

Psrfinl iflr Obarbamden and Blaaon ,

Fori). Kleiüerstoffe ***■*£% 2900"

4500

12400

lleoo

früh eeoo ,
, jetzt Meter

Färb. Kielöerstofle
doppellbreit

. . . . . . .

PODeüne taws Wölls , doppeltbrelt ,
f rüoer IftSOO . . . . . . .Jetzt Meter

POPeiilie relno Wolle , ea. 103 cm br ,
In allen Farben , früh 34000 , jalat Mtr.

best « Qualität . . . . . . . .jetzt Mtr.

Rostflnsloffe « -
farbig . . . . . .. . . . . .Jetzt Mtr.

9800

OOsoo

3900

7800

Ha zMk Posten telatllet Hall 5900

C » flhiHk » P KAnhnllAll in Herrensloffen , Damen - Kleiderstoffen , Seidenstoffen
1 rUnjUiireUtiUnpilSn und Sommer - Wasohstolien in groBer Auswählt

Außerdem reichhaltiges Lager in Wäschestoffen , Leinen - und

Baumwollwaren IAnzahiuBflPn gealaitetl | AnzahlunBew reatatietl |

HANS PRANGE
SO 36 , Wiener Str . 15 , am Görlitzer Bahnhof

Liefere nf des Lehrer - und Beamten - Vereins .
Hocbbabn - Statios Oractenstralla . Stralleababo ! Linie 4, 9, W, 11, 12, 16, 18. ZZ, SZ. 44. 46. 31, 34. 116.

6oU-,Silte -,
Platin Bruch . »«>>».
aebifle , UHrsu . J4
ten , Ringe kauft

Ret.
»u

hohen Tagezprsilen
liabn Ic Co, Juwelier
n. wolbschmieb , Reu -
IBlln. SnnftraRe 28

irnrs
C. Pelz

lUttbittiStk . S

ÄnzügstotfR
KostonslDtii

MaBtolstaffo
Rleiderstüfte

Seitetofje
Mänt' Uostarae

I % Babstt !

Gold
Silber
Plailn
Brillanten
kauft reell zu
mm hScbaien

Tageskurzen

C. Käferle
Umnuikr - inrellif
Frukfirter Ailn 218

Arnnenhaar «
kauft zu höchst. Prell

Hnarhanblung
Rais «. • - » «

« UhsUn�tr . « >« '

WUUt da
preiswert

Hosen
kaufen ,
nsuBt zu

laufen .

A, Anders ,
Beossclstr . 25

Geld
IllriedeWertsache
und Plandzcbelnc
auchmitRückkaub -

rtcht .

HalunarktttraBe 5
Jam . owliz Passage -

Billigere Preise !
lOiiuuffHRnintiuimiiiuiiiiiinniiniiiuuiniiiniinuuuiinniiiuiiuuiiiiuiuuiuiniiniiuiimu

In Tuch , Douagal «. 2 ? ™ 295 « »NantelS ) �
Kostüme 97SSS 350 " °

in Cherlot , Poppelin
and Gabst dlne . . . 22�

8750Ms

Kleider
D ■ n uu uu lü Sportflanell Cbe-
D I U S C n ml** und V. U. . .

Kost - Röcke 1 2�

Strickjacken Sä ™ 295 £2

Extra - Angebote

w Dumpers Kleidern
Audführung «n. auch baodgeb &kolt ,

Damen - ConfekJion

Inn .

Hermnn Perl
OharloH�nburg , WUmersdorfttr . vrr . AÖ

Zu Ostern

! 8 billige Schuh - Tage i
Herren - , Damen - und Kinder - Stiefel

gans gewaltige PreisermäBigungen
Einige Beispiele aus unterem grollen reichhaltigen Lager :

Herren - Schnürstiefel UÄSknÄ
* Cbe¥r

; 27 000, - 3

t Herren - Schnürstiefel � " J , " •
.

e " ' k,a5lig " 49 500, - i
Damen - Halbschnhe ?eaSc"eskcuhrzne,Fro,r"' . Rlndbo :i: 19500, - -

Dam . - Halbschnhe ÄtS Äu�ÄS 36 500, - jf
Damen - Lackhalbsclinhe fS 34000, - 1

g Ihr Vorteil : Sie kllnncn ( ich bei Anzahlung Waren 'S.
für zpltere Abholung ohne Preisaufschlag sichern . *•

TolKssdinhhans isma ™

Fahrtvergütung !

Ml
e
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u
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■**
Im
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n

o .

3
«a

jt
3

u

Aufgepaßt !

Alles flberkeflend !
SW Greifen Sie zu !

na Köpenicker Str . 68 ■
Bau (in Uw ta low Mhübanml. S

fcaili
Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück - 1
sieht des heute weit höheren Herstellungspreises !

Herren - AnzOOe tOS00 *- 120 « � SS « � IS00 *
Sommer - Sdilflpler 145000 ' gs� IS�SV * *
Gummi - Mäntel . . . . .I2 « ,e # l5 # # 0 - ss�
Hosen . . . . . . .42 ™° - SS000 - 28000 ' 22 ° « °

Utttlliftt toüülmt lirSlsifrl dt) Ibuh lo te lICDltlulegl

| KaaferlelchlergiiB Uiireh iazaltlunii

Hugo Simon
Speslalhana fär erstklaaalee HerrenkieldanK

CHARLOTTENBURG
Wilmersdorfer Straße

an der BIsmarckstraBe .

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung
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